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ſchleudert in der „Mittelrh. Ztg.“ gegen den Collegen 


in dieſer Zeit, in welcher alle freifinnigen Männer 


dab Mar Hirſch Ihrem alten bewährten, ent⸗ 


f rm 
a iſt der Zuſammentritt des erſten deutſchen 
ſchoben worden. 


lung, welches den Einzug der 1 in Paris 
‚ tragihliehenden das Recht vorbehalten bleibt, auf das Schickſal der verloren gegangenen Fahne des 


Donnerſtag, 2. M (Morgen-Ausgabe.) 


Danziger 2 Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
M 6558. 15 F, Auswärts 1 N. 20 i En Unger: in 1871. 
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Schutzzöllner und würden ſich mit allen Kräften 
gegen jede freihändleriſche Maßregel ſperren. Bis⸗ 
marck ſollte deshalb entſchieden auf einer Erneuerung 
mindeſtens des alten Vertrages jetzt beim Friedens⸗ 
ſchluſſe beſtehen, denn ſpäter würde unter dem Regi⸗ 
mente eines Schutzzöllners wie Thiers nichts zu er⸗ 
langen ſein. 

— Die Affaire des 31. Octobers iſt endlich 
vor dem Kriegsgericht der 1. Militärdiviſton in Paris 
zum Abſchluß gekommen. Die zwanzig Angeklagten 
— Lefrangais, Vermorel, Tibaldi, Veſinier, Maurice, 
Joly, Milliöre, Rezona, Blanqui, Flourens, Rauvier, 
Jevart, Régere, Jaclard, Eudes, Levroud, Edmund 
Gougil, Valles, Pillot und Bouer — wurden frei⸗ 
geſprochen. 

— Das in Lille erſcheinende „Echo du Nord“ 
proteſtirt gegen die von mehreren Blättern verfoch⸗ 
tene Politik der Rache als den Intereſſen der 
Völker widerſprechend, als eine Negirung des 
allgemeinen Fortſchritts. Das Blatt ſagt, die Jour⸗ 
nale, welche dieſe Theorie aufrecht erhalten, repräſen⸗ 
tiren einen kleinen Bruchtheil der öffentlichen en. 
Die zukünftige Löſung der Frage bezüglich des El⸗ 
ſaß könne auf andere Weiſe als durch Krieg gefun⸗ 


den werden. 
Rußland. 

Die Frauenfrage, d. h. die Frage, in 
wie weit Frauen in öffentlichen Aemtern beſchäftigt 
werden können, hat in Rußland die geſetzliche Löſung 
erfahren, und zwar eine Löſung in recht freifinnigem 
Sinne. Unter dem 26. Jan. hat nämlich der Kaiſer 
„in Anerkennung der Nothwendigkeit, den Kreis der 
für Staat und Geſellſchaft nützlichen dienſtlichen 
Thätigkeit der Frauen zu beſtimmen“, angeordnet: 
1) Es iſt durch alle Mittel auf die Erweiterung und 
das Gedeihen regelmäßiger und beſonders für Frauen 
eingerichteter Courſe der geburtshilflichen Wiffen⸗ 
ſchaften und auf die möglich größte Betheiligung 
der Frauen an denſelben hinzuwirken, um der mög⸗ 
lich größten Zahl von Frauen Gelegenheit zu ge⸗ 
währen, als Geburtshelferinnen in allen Theilen des 
Reiches eine Beſchäftigung zu finden, deren das 
Land in vielen Theilen noch ſo ſehr bedarf. 2) An⸗ 
geſichts des Nutzens, welchen die Thätigkeit der barm⸗ 
berzigen Schweſtern in den Hospitälern bringt, iſt 
den Frauen die Ausübung der Feldſchererfunctionen, 
das Pockenimpfen und die Beſchäftigung in den Apo⸗ 
theken weiblicher Heilanſtalten zu geſtatten. 3) 
Erziehungsfache, in welchem Frauen ſchon jetzt Stel⸗ 
lungen als Lehrerinnen in den Elementarſchulen und 
in den unteren Klaſſenzder Töchtergymnaſten einneh⸗ 
men, iſt denſelben jede Förderung zu gewähren, und 
wenn es als möglich anerkannt wird, den Kreis ihrer 
Thätigkeit in dieſem er noch zu erweitern, bleibt 
ſolches dem Unterrichtsreffort auszuführen überlaſſen. 
4) Frauen find zuzulaſſen: a) im Telegraphenreſſort 
zu den Stellen von Signaliſten und Telegraphiſten 
in dem vom Miniſterium des Innern angegebenen 
Verhältniſſe zur allgemeinen Zahl dieſer Stellen, 
und b) im Rechnungsweſen und in den zum Reſſort 
der 4. Abtheilung der eigenen Kanzlei des Kaiſers 
ehörigen weiblichen Anſtalten, nach unmittelbarem 

eſſen des Oberdirigirenden dieſer Abtheilung. 


tionen zuzuwenden. Von den Worten des Herrn] unbegrabenen Pferdelelchen iſt ein militäriſcher 
Mar Hirſch hat man fehr Viel und fehr viel Schönes[Orenzeordon von Pruntrut bis Genf gezogen 
gehört — dies hingegen find feine Thaten für die worden. — Noch immer kommen vereinzelte fran⸗ 
armen Arbeiter. ir ſcheint, fie ſprechen verſtänd zöſiſche Nachzügler, zum Theil in bedenklichem 
licher als die Worte. Befundgeitezunan, über die Grenze. 

— Offizibs wird als ſeſtſtehend angenommen, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika an Frankreich Waffen im Betrage von 
11 Mill. Dollars verkauft hat. Es wurden aber in 
Brüff St. aeg 5 5 8 — 5 an u Wuff er * 
aut elegramme ammlungen gehalten, welche den Waffenverkauf als 

. Muppentzelle unverträglich mit treuer Neutralität erllärten. Der 
des ſechten und eilften preußiſchen und das erſte] Senator Schurz, hierzu aufgefordert, machte Vorſtel 
baheriſche Corps wurden heute don dem Deutschen lungen im Sinne dieſer Reſolutionen an den betref- 
Kalſer am Hippodrom beſichtigt. Die Apantgarde fenden Stellen und es ift ihm gelungen, daß die Ad⸗ 
biejer Corps unter General v. Kameke iR bereits miniſtration Befehl zur Einſtellung der Waffenver⸗ 
net ri ar 4 — entraleomit der deutſchen Vereine 

e efunden. SZ 

gend welcher Art haben nicht Antig 75 zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 

Angekommen den 1. März 9% Uhr Abends. 


Krieger wendet ſich heute an die Wähler zum erſten 
Darmfadt, 1. März. Neueren Beftimmungen deutſchen Reichstage mit der vertrauensvollen Bitte, 


ein Jeder nach feinen Kräften am Wahltage derer 
zu gedenken, die in dem Rieſenkampfe Geſundheit 
und Leben für das Vaterland eingeſetzt haben, da 
noch auf Monate hinaus die Mittel zur Pflege der 
er Kater Fur 1 müffen. 

Bordeaux, 28. Febr. [Fortſetzung der [In allen Wahllokalen Deutid lands wer 
Sitzung e b et Der den zu dieſem Behufe Sammelbüchſen aus: 
riedens . Gommiſſar Barthelenh St. Hilaire [seſtellt fein. 


. 5 — Durch einen Brief, den ein Soldat d 
rachte ein Aetenſtück zur Kenntniß der Verſamm franzöſiſchen Oſtarmee an . 1 1 „Le Frangals- 


geſchrieben hat, iſt die Aufmerkſamkeit noch einmal 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 1. März, 8 Uhr Abende. 
Paris, 28. Febr. „Agence Havas“ zufolge 

findet der Aan der deutſchen Truppen in Paris 

morgen Vormittag um 10 Uhr ſtatt. Es nehmen 
daran Theil das elfte Armeecorps und ein baheri⸗ 
ſches Corps. 


Angekommen 1. März, 9 Uhr Abends. 
fiel, 1. März. Hierher gelangte, von 


England. 

* London, 26. Febr. Auch über die Occu⸗ 
pation von Rom durch Italien enthält das 
Blaubuch eine Correſpondenz, der wir Folgendes 
entnehmen: Im Auguſt ſchrieb Granville an ſeine 
auswärtigen Agenten: „Der Abberufung der franz. 
Truppen von Rom mögen wahrſcheinlich Ruheſts⸗ 
rungen folgen, die die Sicherheit des Papſtes gefähr⸗ 
den. Die Regierung würde ſicherlich nicht verwei⸗ 
gern, Sr. Heil. ein Aſyl an Bord eines Kriegsſchif⸗ 
fes zu gewähren. Um für einen ſolchen Fall Für⸗ 
ſorge zu tragen, bat ein Kriegsſchiff Ordre erhal⸗ 
ten, nach Civita Vecchia in See zu gehen. Sie wer⸗ 
den dem Papſte nicht aus freien Stücken irgend ein 
Afyl an Bord eines britiſchen Kriegsſchiffes oder 
einen Wohnfitz in Ihrer Majeſtät Staaten anbieten, 
aber wenn Ihnen irgend eine Mittheilung im Namen 
des Papſtes gemacht werden ſollte, werden Sie ihn 
die Anweſenheit der „Defence“ in Civita Vecchia 
zu wiſſen thun, mit Anweiſungen ihn zu empfangen 
und die Antwort Ihrer Regierung bezüglich der 
Wünſche Sr. Heil. für ſeine zukünftigen Bewegun⸗ 
gen abwarten. — „Times“ iſt nicht gut auf die deut⸗ 
ſchen Friedensbedingungen zu ſprechen, ſie findet 
dieſelben zu hart, tröſtet ſich aber mit folgender Er⸗ 
wägung: „Die Zeit für einen anderen Unterlieu- 
tenant, wie Bonaparte, wird kommen, der die Fran⸗ 
zoſen gegen die Deutſchen führen wird, die nicht 
immer einen Bismarck und Moltke haben dürften.“ 
Bisher waren aber allerdings, wie wir der „Times“ 
darauf entgegnen wollen, die „kleinen Corporale“ in 
Frankreich ſeltener als die Moltkes in Preußen. 
Schamlos iſt aber ſolch ein niedriges Hetzen und 
Schüren ſeitens eines neutralen Blattes. Wie fol 
man denn von den Pariſer Journalen Mäßigung 
und Vernunft fordern, wenn das Hauptorgan des 
perfiden Krämerthums an der Tyemſe die eigene 
Erbärmlichkeit und Impotenz durch ſolche Racherufe 
vergeſſen machen will. Auch andere Blätter ſuchen 
uns gerne am Zeuge zu flicken. Wie wir hören, 
ſagt „Globe“, wird das ſo vielgeprieſene preußi⸗ 
ſche Intendanturweſen von einem ausgezeichne⸗ 
ten engliſchen Offizier, welcher ſehr gute Gelegenheit 
gehabt hat, daſſelbe zu ſtudiren, keineswegs gänzlich 
gutgeheißen. Die große Sterblichkeit und der Krank. 
heitszuſtand in der preußiſchen Armee in Folge des 
Mangels an Zelten hat einen tiefen Eindruck auf 
Capitän Hozier gemacht. Die preußiſche Einrichtung 
geſtattet ſchnelle Märſche und mag auch anderweitig 
in einer Sommercampagne nicht nachtheilig fein, 
aber bei einer Witterung wie wir ſie jüngſt hatten, 
iſt ſie furchtbar angreifend.“ 


eichztages vom 16. März auf den 20. März ver⸗ 


Angekommen den 1. März, 10% Uhr Abends. 


regelt. Es wird darin ſtipulirt, daß den Ver⸗ 


61. Regimentes gelenkt worden. Bekanntlich hatter 
die Garibaldiner ſich gerühmt, eine preußiſche Fahnt 
erbeutet zu haben. Jetzt erfahren wir, daß ein Schul. 
lehrer aus Mäcon, welcher als Franc⸗tireur diente, 
dieſe Fahne eroberte; derſelbe veröffentlicht folgendes 
Schreiben: „Lyceum Lamartine, Macon, 11. Februn 
1871. Ich habe die Fahne des 61. Regimente ge⸗ 
nommen. Ricciotti hat mir 200 Fr. für dieſelbe 
segeben und mich zum Offizier ernannt. Ich habe 
abgelehnt. Boymod.“ Bekanntlich wurde aber die 
Fahne niemals erobert, ſondern, nachdem alle ihr: 
Träger und Vertheidiger gefallen, unter einem Leichen⸗ 
haufen hervorgezogen und dann erſt von den Gari⸗ 
baldinern durch die Straßen von Dijon im Trinmph 
getragen. 


D 1 * Wien, 27 —— rn Unerquicklichkeit 

& Berlin, le Bi es ſchon des bieten die Debatten des Abgeordnetenhauſe 8, 
Wahlſtreits genug unter den entgegengeſetzten Bar. ſein Kampf mit dem neuen Ministerium ein inter: 
teien, jo ſollten doch die Naheſtehenden, wie Fort | Nantes Bild. Der alte Völterſtreit der einzelnen 
ſchritt und Nationalliberalismus minpeſtens den Nationalitäten des Reichs lebt in aller Schärfe und 
verſönlichen vermeiden. Es hilft der Sache gewiß Heftigkeit wieder auf. Alle Stämme, niemals gänz⸗ 
nicht, wenn wir Freundlichkeiten leſen, wie fie Pa⸗ lich zur Reichseinheit verſchmolzen, ſondern nur zeit⸗ 
zuſtus und Braun einander gefagt haben follen. | Weile mühfam niedergedrückt, finden ſich in ihren 
Braun nennt in einer Verſammlung zu Schwalbach Vertretern jetzt wieder; jedes Stückchen Reich tritt 


ariſius ein : auf mit feinen ſouverainen Prätenſtonen, die ſchwere 
2 en grünen Jungen“ und Herr Barifine Arbeit langer Jahre iſt mit einem Male zertrümmert, 


der Kitt, welchen das deutſche Element durch Cultur 
und Bildung gab, löſt ſich, die Zerrüttung, die un⸗ 
fehlbar zum Ruin führen muß, beginnt. Daneben 
Ipaltet das Ringen der freifinnigen Partei auch die 
Deutſchen mehr und mehr. Die Niederlage in der 
Steuererhebungsfrage war für das Minifterium eine 
entſchiedene, allein es bleibt natürlich im Amte. Bei 
der Debatte fielen ſeitens der böhmiſchen Grund⸗ 
befiger ſcharfe Aeußerungen gegen die deutſche Supre⸗ 
matie. Es wurde den Deutſchen vorgeworfen, daß 
fie ihre nationale Sympathie für Deutſchland über 
die Jutereſſen Oeſterreichs ſtellten und die Wehrkraft 
des Kaiſerſtaates dadurch lähmten. Darauf entgegnete 
Giskra ſcharf das Intereſſe der Deutſchen wahrend 
und die Conſolidirung der Berfafjung fordernd und 
ſchloß mit der Prophezeihung, daß die jetzige Politik 
Oeſterreich ins Verderben bringen müſſe unter ſtür⸗ 
miſchen Beifall. Auch das Abgeordnetenhaus der 
andern Reichshälfte in Peſth hatte ſehr erregte De⸗ 
batten. Die Oppoſition will, daß die Honved⸗Armee, 
Seen m der Armee gem ren IR, 1 
mſcheid) ſehr angelegentlich um ein Mandat, Joſeph einen eigenen Obercommandanten befigt und 
— ef bemalen 10 lauen aewäblt zu werden unt unter dem ungariſchen Miniſter Andraſſy, nicht unter 
behält ſich Danzig nur für den Fall vor, daß er in deren gemeinſamen Kriegsminiſter Kuhn ſteht, tech⸗ 
einem jener Kreife, wo er eine Annahme zugeſagt haben] niſche Truppentheile erhalte. Der Linken trat der 
Vol, nicht die Maſorität erhält. Eine ſolche absichtliche] Miniſterpräſident mit der Behauptung entgegen, für 
Zerſplitterung der Stimmen der freifinnigen Wähler letzt fehlte es erſtens an Geld und zweitens an aus⸗ 
iſt unverantwortlich, weil fie nur den Päpſtlichen reichendem Material für die Offiziercorps. 
oder Feudalen zu Gute kommt. Wenn Voltsmänne; Schweiz. 
von eee ex 5 und eminenter Tüchtigkeit mehr. Aus Herisau wird gemeldet: „Letzthin wollte 
ach aufgeftellt wer lle um gegen Conſervative zuſein Abends zu ſpät einrückender franzöfiſcher Offizier 
egen, ſo hat das 5 'enfalls einen Sinn. Zu ſolchen] ohne Weiteres in die Kaſerne eintreten und ſchob die 
aͤnnern gehört übrigens Mar Hirſch ducchaus nicht. den Eintritt verweigernde Schildwache einfach bei 
r war von der Volkszeitung 1867 nach Oſtpreußen] Seite. Diefe wollte ihm denn begreiflich machen, daß 
geſchickt worden, um über den Nothſtand zu berich- dies nicht gehe, und was thut der feine Offizier? 
ten, feine Berichte zeichne ten ſich aber durch Ueber⸗] Er ſpuckt der ſchwelz. Schildwache ine Geſicht. Diefe 
teibung und Abſichtlichk⸗it nicht oben günſtig aus. ſtellt das Gewehr bei Seite, faßt den Herrn beim 
ckannter wurde er durch den vorjährigen Walden⸗J Grips, hält ihn hoch an die Wand hinauf, ſchüttelt 
burger Strike. Ohne auf das Weſen und die Zweck⸗ ihn ein bischen und ruft zugleich den Korporal her⸗ 
mäßigkeit ſolcher Arbeitseinftellungen hier 2 ein⸗ aus. Der Offizier wurde in den Arreſt gebracht und 
ehen zu wollen, iſt doch in Bezug auf die ya „wird ohne Zweifel nach der Strafgarniſon Luzlenſteig 
eit des Herrn Hirſch in dieſer Angelegenheit ſoviel befördert. 
verbürgt, daß er die dortigen Arbeiter ſyſtematiſch Aus Genf wird dem „Bunk“ geſchrieben: 
um Strike angereizt, dieſelben mit vielen ſchönen, Es gährt offenbar in Savohen, wo eine gut 
eider aber leeren Worten auf die Hilfe des „hinter organiſirte Partei offen die Losreißung von Franl⸗ 
ihnen flehenden deutſchen Vaterlandes vertröſtet hat und reich, die Neutraliſirung des Landes oder deſſen 
endlich als dieſe Hilfe wie natürlich ausblieb, ihnen] Einverleibung in die Schweiz verlangt. In der Be⸗ 
keinen anderen Rath, keine andere Hilfe bieten konnte fürchtung, daß es in Savoyen leicht zum Bürger⸗ 
als die, wieder unter den früheren Bedingungen zur kriege und zu einer Beſetzung durch eidgenöſſiſche 
alten Arbeit zurückzukehren. Fünftauſend Arbeiter Truppen kommen könnte, iſt ein größeres Truppen⸗ 
alten dort 60 Tage gefeiert, alſo dadurch einen corps hier zuſammengezogen worden. Es fichen letzt 
erluft von 150,000 an Arbeitslohn erlitten, in Genf etwa 2500 Zürcher, Thurgauer und Aar. 
ohne daß es Herrn Hirſch gelungen wäre, ihnen] gauer. — Wegen der Rinderpeſt und Befürchtung 
einen Silbergroſchen mehr Lohn durch feine Agita⸗Uanſteckender Krankheiten durch die zahlreichen noch 


den Waffenfillſtand dom 3. März ab zu 
kündigen. Es muß jedoch eine dreitägige 
Friſt dor Aufnahme der Beinbfeligte ten 


keit der en . der Friedens⸗ 
en. Die Berath 


Frankreich. 

O Paris, 25. Februar. Wer heut aus der 
Stimmung gegen die Deutſchen auf die Zu⸗ 
kunft ſchließen wollte, der würde glauben, daß ſede 
wie immer geartete Verbindung zwiſchen beiden 
Völkern fortan aufhören müßte. Ueberall wird man 
ſchief angeſehen, man hört ſpöttiſche Bemerkungen 
hinter fi her und wo gar zwei Deutſche miteinan- 
der in einem Reftaurant oder Cafe ſich unterhalten, 
da wendet ſich fefort gefliſſentlich die Aufmerkſamkeit 
ſämmtlicher Zimmergenoſſen auf fie und. einzelne 
Ausdrücke der früher nie gekannten Sprache, von der 
letzt aber leder einige Brocken aufgeſchnappt hat, 
werden halblaut gerufen. Es iſt dieſes unwürdige 
Benehmen der Franzoſen kränkender für fie als für 
uns, aber es wird ſicher aufhören, ſobald die Zeit 
die jetzige Aufregung gemildert hat. Sonſt lebt man 
hier jetzt recht gut, erhält Alles und zahlt dafür 
weniger als in Verſailles für ſchlechte Verpflegung. 
„Die Verſailler können lachen“, ſagen denn wohl 
neidiſch die Pariſer und mit Recht, denn durch ihre 
Prellerei, welcher zu begegnen den deutſchen Offi- 
zieren nicht gut genug war, haben Viele dort Ber. 
mögen geſammelt. Geſtern hatten wir hier zur 
Feier der Februarrevolution einen friedlichen Auf⸗ 
lauf an der Juliſäule, wo Aufzüge von unbewaff- 
neten Nationalgarden, Arbeitern und Freimaurern 
Kränze niederlegten und eine ſchwarze Fahne auf- 
hißten. Es waren natürlich zumeiſt rothe Republi⸗ 
kaner, mit Fonvielle an der Spitze, die dort ſich ver- 
ſammelten. Doch find dieſe Republikaner ſeweit 
verſchieden von denen der Provinz, daß fie auch in 
Bordeaux ſich in zwei Fractionen getheilt haben: 
die eine derſelben befteht aus den Gewählten von 
Paris, die andere wird aus den republikaniſchen 
Elementen der Provinzen gebildet. Erſtere Frac- 
tion, die radicalſte, hat Louis Blanc zu ihrem Prä ⸗ 
ſidenten gewählt; die zweite iſt noch ohne Führer, 
ſeit ihr Chef, Jules Simon, ein Portefeuille im Ca⸗ 
binet des Hrn. Thiers hat annehmen müſſen. Zahl⸗ 
reiche Verſuche zur Herſtellung einer Entente zwiſchen 
beiden republikaniſchen Fractionen, die an Kopfzahl 
fo ziemlich gleich find, wurden gemacht, aber ohne 
Erfolg. Alle beſitzenden Klaſſen leben hier in fort⸗ 
währender Angft, weniger vor den Preußen, die man 
perſönlich weit minder fürchtet als haßt, ſondern zu⸗ 
nächſt vor den wilden Arbeiterſchaaren der rothen 
Republik, dann vor der Gefahr, daß Paris leicht 
aufhören könne, das Centrum Frankreichs zu werden, 
weil ſich von Tag zu Tag die Stimmen mehren, 
welche verlangen, daß die Volksvertretung und da⸗ 
mit natürlich auch die großen Beamtungen, Ge⸗ 
ſandten ꝛc. in einer andern weniger extrem geſinnten 
Stadt domicilirt werden ſollen; endlich fürchtet man 
die Erneuerung des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land. Denn vie Franzoſen ſind zum größten Theil 


voffene Briefe“, deren erſler mit der Bemerkung be⸗ 
ginnt, daß Hr. Braun den Hökerfrauen und Fiſch⸗ 
weibern des Gendarmenmarktes in rhetoriſcher Be. 
ziehung erfolgreich Concurrenz zu machen im Stand. 
ſei. In Betreff der Behauptungen Brauns über die 
Jas Fortſchrittspartei ſagt Pariſius, daß der 

ebner, wenn er biejelben anſtatt vor einer Wits⸗ 
badener, vor einer Berliner Wähler⸗Verſammlung 
gemacht hätte, eine Procedur unfehlbar die Folge 
gewejen wäre, welche der Spree⸗Athenienſer mit dem 
geflügelten Wort „Einen an die Luft ſetzen“ zu be⸗ 
zeichnen pflegt. Es iſt das ein ſchlimmes Beiſpiel 


Italien. 

* Florenz, 25. Febr. Die Vertreibung der 
Jeſuiten iſt jetzt zu einem Schlagwort geworden, 
an dem Freunde und Feinde der freiheitlichen Zu⸗ 
kunft Italiens einander erkennen. Wer die Zuſtände 
der Halbinſel kennt, weiß, wie tief das Volk trog 
aller Frivolität und Freiheitsſchwärmerei in den 
ſchwarzen Banden der Prieſterherrſchaft ſteckt, der 
wird begreifen, daß die Verbannung dieſes Ordens 
eine nothwendige Radikalkur iſt, ohne welche dieſe 
Zuſtände unmöglich geſunde, lebensfähige werden 
können, wird gleichzeitig aber auch die Schwierige 
keiten erkennen, welche ſich der Ausführung ſolcher 
Maßregel entgegenſtemmen und nur durch größte 
Energie, Geſchicklichkeit und feſten Willen zu über⸗ 
winden find. Wenn die miniſterielle Preſſe heute den 
betr. Antrag bekämpft, fo geſchieht das zumeiſt bes» 
halb, weil das Miniſterium ſich der Aufgabe nicht 
gewachſen zeigt. Augenblicklich hat es noch mit der 
tune ſiſchen Angelegenheit neue Arbeit bekom⸗ 
men, die indeſſen zu gelingen ſcheint. Eine gemiſchte 
Commiſſion wird die Garantien feſtſetzen, welche 
Tunis der Sicherheit der dortigen bedeutenden italie⸗ 
niſchen Colonie zu gewähren hat. — Die Krank- 
heit der jungen Königin von Spanien ſoll 
gehoben ſein, wenigſtens nach Meinung der Einen, 
Andere ſagen, die junge Frau ſei unrettbar an den 
Maſern erkrankt, wieder Andere geben das ganze 
Leiden derſelben für eine Comödie aus, weil die 
ängſtliche Dame ſich vor dem unſicheren Throne 
fürchtet und lieber daheim bleiben möchte. Jedenfalls 
iſt es Thatſache, daß die Reiſe feit lange abfichtlich 
verſchoben, zuletzt aus einer Seefahrt in die längere 
zu Lande verwandelt werden ſollte. — In Rom er⸗ 
hebt man großen Lärm gegen die Beſitzergreifung 
der Klöſter und will der Regierung event. mit 
Gewalt den Eintritt in dieſelben ng Die 
Schwarzröcke ſuchen neue Unterſtützung bei den aus⸗ 
wärtigen Corporationen, welche Eigenthumsrechte 
auf einige Klöſter haben und ihre internationalen 
Rechte geltend machen ſollen. In der hieſigen Preſſe 
wird täglich mehr ein Umſchwung zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands bemerklich. Es läßt ſich erwarten, daß dieſer 
bald zur herrſchenden Strömung werden wird. Nur 
die ſog. Conſorteria iſt wüthende Deutſchfeindin und 
muß es ihrer Natur nach bleiben. Die Conſorteria 
iſt nämlich eine auf Gegenſeitigkeit bafirte Geſell⸗ 
ſchaft zur Re. und Ausbeutung 
von Staatsämtern, aufzewachſen in der Sonne 
bonapartiſtiſcher Gnade und winterlich feöſtelnd, ſeit 


feſt zuſammenſtehen ſollten, um im Reichstage ei 

5 ge eine 
zuverläſſige liberale Maforität zu erlangen. Auch 
bei Ihnen in Danzig ſtehen freiſinnige Candidaten 
einander gegenüber, doch iſt es wohl kaum anzunehmen, 


ſcieden freifinnigen Abgeordneten Leſſe 

das Mandat werde ernftlich ftreitig machen können 

es Hirſch bewirbt ſich in Weſtphalen (ich glaube 
e 


dieſes Geſtirn untergegangen, hat einen fo zahl⸗ 
reichen Anhang in der Beamten» und Börſenwelt, 
daß ihre Stimmung ſich durch unzählige Berüh⸗ 
rungen heute dem Volke mittheilt. Dieſe Herren 
wiſſen, daß ſie für ihr Geſchäft von Deutſchland 
nichts zu hoffen haben, und ihre ſchlechte Laune wird 
dadurch geſteigert, daß ſie den wahren Grund der⸗ 
ſelben nicht ausſprechen können. In dieſer Beziehung 
ſind die Republikaner beſſer daran; ſie dankten uns 
für jeden Schlag, den wir dem Zerſtörer der römi⸗ 
ſchen Republik von 1848 verſetzten und wünſchten 
ſodann, daß wir unter den Schlägen der franzöſiſchen 
Republik erliegen möchten. In dieſen beiden Ele⸗ 
menten, der Conſorteria und den Republikanern, 
finden ſich die beiden Elemente, die der Stimmung für 
die Deutſchen feindlich ſind und bleiben werden. 
Spanien. 

* Madrid. 18. Februar. In den für den 8. 
März ausgeſchriebenen Wahlen der Cortes hat 
die Regierung bekanntlich ein Manifeſt erlaſſen. 
in dem ſie ihr freundliches Verhältniß zu Rom mit 
Nachdruck hervorhebt und Reformen im Finanz⸗ und 
Jußizweſen in Ausſicht ſtellt. Gegen die revolutionä⸗ 
ren Parteien, Carliſten und Republikaner beruft ſie 
ſich darin auf die Unterſtützung des Heeres und der 
Flotte. Im Heere ſind es freilich nur wenige, welche ihr 
den Eid der Treue verweigert haben, nämlich außer 
Montpenſter noch zwei Marſchälle und drei Generäle, 
welche auf Minoraca internirt werden, allein es hat 
dieſe Maßregel ſelbſt bei den Soldaten böſes Blut 
gemacht. In ganz Europa gilt dieſelbe freilich 15 
ſelbſtverſtändlich, hier aber war bekanntlich eine ähn⸗ 
ſiche unter Iſabella 1868 die erſte Urſache der Re⸗ 
volution. Jedenfalls deutet die ſtrenge Ausführung 


Am 23. Febr. er., Abends 10 Uhr, 
ſtarb an der Lungenſchwindſucht nach 
einjährigem Leiden unſer Sohn 


in ſeinem 20. Lebensjahre. 

Allen Verwandten und Freunden 
widmen wir ſtatt beſonderer Meldung 
dieſe Anzeige. 

Neuſtadt, den 27. Februar 1871. 
Die tiefbetrübten Eltern. 


Bauck, 


bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
lagen 8 ; 
ei Gläubiger, welcher nicht in unferm 
m 2 lan de a. 1b bat, — 
er Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
Herrmann Urtsnowitzki 1 Orte wohnhaften, oder 
ei uns berechtigten auswärtigen 
tigten beſtellen und zu den Acten 3 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die 
Furbach und Schulz 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


des Verbannungsdecrets an, daß die Regierung ſich 
ſtark genug fühle, um jeder, dadurch be Legere 
Mißſtimmung trotzen zu können. Im hieſigen Circus 
fand ein Meeting zu Gunſten der Abſchaffung der 
Sklaverei ſtatt. Darin verſicherte der nordamerika⸗ 
niſche Geſandte, daß, obgleich er ein Bein in dem 
Kampfe für die Unabhängigkeit der Schwarzen ver⸗ 
loren habe, er dennoch bereit ſei, den letzten Bluts⸗ 
tropfen für dieſe Sache einzuſetzen. Wenn man aber 
die ſtumpfe Gleichgültigkeit erwägt, womit das ſpa⸗ 
niſche Volk dem Vertilgungskampf auf Cuba zuſieht, 
womit es ſich gefallen läßt, daß das von den Cortes 
beſchloſſene nicht übermüthig liberale Geſetz über die 
ſtufenweiſe Abſchaffung der Sklaverei nicht ausge⸗ 
führt wird und wenn überhaupt die Wirthichaft auf 
den Antillen noch ganz fo willkürlich und kurzſichtig 
iſt, wie unter den Boürbonen, fo iſt man zu dem 
Zweifel berechtigt, ob jemals das Loos der Sklaven 
in den überſeeiſchen Beſitzuugen Spaniens durch den 
freien Ae der Spanier in menſchenwürdigem 
Sinne verbeſſert werde. 
Afrika. 


Tunis. Trotz der großen ſtaatsmänniſchen 
Arbeiten im Hauptquartier von Verſailles ſcheinen 
die Geſchäfte des deutſchen auswärtigen Amtes 
ihren ruhigen Gang zu gehen. Hat man doch Zeit 
gefunden, ſo eben ein deutſches Generalconſulat 
hier zu inſtalliren, welches mit ganz beſonderer, der 
Machtſtellung des neuen Reiches entſprechenderFeierlich⸗ 
keit inaugurirt ward. Auf Anordnung des Bey fand 
ſich dazu der ganze Hof von Tunis in den Empfangs ⸗ 
ſälen des Generalconſulats ein. Die deutſche Flagge 
wurde aufgezogen. Die ganze Bevölkerung war na 
dem europäiſchen Viertel gelaufen, um die große 


5 bei 


Wewelnac, 


Rechtsanwalte 
hier zu 
(1147) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Zimmermann Johann Hein⸗ 
rich und Caroline Renate geb. Stein: ſowie 
Volkmann'ſchen Eheleuten gehörigen, in 
Altſchottland und Petershagen außerhalb 
Thores belegenen, im Hypothekenbuche unter 
No. 136 reſp. unter No. 27 verzeichneten bei: 
den Grundſtück, ſoll ; 
am 13. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer Nr. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung 1 und das 
Urtheil über die Ertheilung es Zuſchlags 
am 14. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des erſt⸗ 
genannten Grundstücks 1/0 Morgen, des 
zweiten 13,6%/ıoo Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem die Grundſtücke ur Grundſteuer 
veranlagt worden, reſp. 2, 8/100 A. und 
44,¼1j0 Thlr.; und der jährliche Nutzungs⸗ 

werth, nach welchem das letztgenannte Grund⸗ 


30 
27 
120 


nach Gar 


dem am 


im Bureau 


werden. 


ere Etage von der Ca J 
IR 155 Gebäudeſteuer veranlagt worden, 7 4 für * e pin von Me gegengenommen bei der 
r. 3 t wi i ment 
Der die Grundſtücke betreffende Auszug t 0 


aus der Steuerrolle und Hypothekenſcheine 
können im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, weiche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber ur eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch an genen 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton 
ſpäteſtens im Verſteigerungs Termine anzu⸗ 
melden. 

Danzig, den 24. Februar 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1166) 


oncurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Lauenburg 


ich im 


Die Lieferung von 
Sch.⸗Rth. rohen Steinen, 


die Walz⸗Arbeiten pro 1871 
zur Bad 


geben werden, und ſind Offerten bis zu 
Montag, den 6. März er., 


7155 No. 15, anſtehenden Termin einzureichen. 
ie Bedingungen können im Bureau des 
Unterzeichneten, ſowie bei den Chauſſee⸗Auf⸗ 
e Guttzeit reſp. Broeske eingeſehen 


Danzig, 27. Februar 1871. 
Der Bau:Infpector. 
th 


Bekanntmachung. 
Das der Kaufmannſchaft gehörige, hier⸗ 
ſelbſt auf dem Walle belegene maſſive Wohn⸗ 
haus, deſſen ob 


96 ein großer Saal und ein geräumiges 
Billar 


vom 1. October d. J. anderweitig auf 10 
Jahre öffentlich der ie werden, und habe 
uftrage der hie 

einen Mietungs⸗Termin auf 

den 10. März, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal angeſetzt, wozu ich 
Bieter mit dem Bemerken einlade, da 
Vermiethungs⸗Bedingungen eker bei mir 
und dem Hrn. Rathsherrn Carl S 

1 12 50 ſind und daß ſeit 
ftauration mit Erfolg in dem 
trieben word 


do. feinem Kies, 
do. grobem Kies, 


Kreischauſſee von Ohra 
chau ſollen in Submiſſion ver⸗ 


ormittags 10 Uhr, 
des Unterzeichneten, Mottlauer⸗ 


agel ⸗Verſi 


Allgem. 
a 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass, 
unbeeinflusst durch den Krieg, eine 
ausserordentlich grosse und mannigfal- 
tige Colleetion von Neuigkeiten für die 
Frühjahr- und Sommer-Saison aufseinen 
inländischen versteuerten und Transite- 
Gros-Lagern seines Verkaufshauses 15. 
Breite Strasse zur gefälligen Ansicht so 
eben ausgelegt worden. 
Deutfche 727 


cherungs⸗Geſellſchaft 
Lebens⸗Verſicherungs⸗G 


N ten G alte eg Apkt 
u ___ 2. Iten Geſellſchaften empfie : 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche 


Tage anzuſtaunen, die Trägerin fo unerhörter 
iege. Zweihundert Mann waren nebſt der Palaſt⸗ 
muſik als Ehrenwache von dem Bey entſendet wor- 
den. Im Augenblicke, als die Flagge aufſtieg, ließ 
die Muſikbande heitere, kriegeriſche Weiſen hören und 
die Citadelle begrüßte den fremden Gaſt mit 21 
Großſchüſſen, indem fle ihre größte Fahne aufflaggen 
ließ. Alle fremden Confulate ließen ebenfalls die 
großen Fahnen wehen, mit Ausnahme des franzöſi⸗ 
ſchen. Der General⸗Conſul und Prinz Muſtafa, 
Miniſter des Auswärtigen des Bey, ſprachen ſich 
aus über die internationalen Sympathien und deren 
wohltbätiges Wirken zu Gunſten der fortſchreitenden 
Entwickelung der Beziehungen beider Länder! 
Deutſcher Gewerbefleiß und Handel findet jetzt un⸗ 
nn Verbindungen auf den Verbrauchsmärkten 
in Tunis. 


Provinzielles. 
* Prauſt, 1. März. Das Eis in der alten 
Radaune iſt geſtern fortzegangen, heute treibt noch 
Grundeis. Morgens 6 Uhr fiel das Waſſer in der 
neuen Radaune ſo plötzlich, daß die großen Frei⸗ 
ſchleuſen wahrſcheinlich alle geſchloſſen werden müffen, 
was den durch die alte Radaune Ueberſchwemmten 
den großen Vortheil gewährt, die baldige Reparatur 
der Dammbrüche veranſtalten zu können. 
* Marienburg, 1. März. 


ſel beim Kau al ſteht noch feſt. Unterhalb Marienburg, 


en. 1 Meile, ſteht das alte Eis ebenfalls noch fe. Un A} 
ch 10 Uhr Vormittags ſetzie ſich alles Cis von oben 


dagegen, fo daß die Stopfung nar ca. 4 Meile von 


15 0 


Der Eisgang in B 
der Nogat iſt auch heute nur mittelmäßig; die Weich. f 


(1178) 


hier entfernt if. Der Waſſerſtand war heute Mor⸗ 
gens um 4 Uhr 15“ 3“, um 6 Uhr 15“ 7“, um 7 
Uhr 15° 9%, um 9 Uhr 15° 11“ um 11 Uhr 162“. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
— 1. März. aan 4 112 15 Ma gag 


Erz. v. 28. 
Preuß. pt. Anl.] 101 100% 


Weizen März 79¼8 79/8 
April⸗Mai 79/ 79/8] Preuß. Pr. Anl. 118 117% 

Rogg, ruhig, 3½ pCt. Pfobr. | 74 73% 

Regul.⸗Preiss — 55% Apct. wpr. do. 80¼0 80/8 

ärz⸗April 55⅝ 55½ 4 ¼ pCt. do. do. 88% 87% 

April: tai 558 556/8 Lombarden .. 97% 978 

Petroleum, Rumänier... . 4678 472 . 
März 200 / 14% 4] 15 ] Amerikaner... 9748 96 ½¾8 

Aubös 2004| 294 29 Oeſter. Banknoten. 82 81 

Spir. ermatd. Ruſſ. Banknoten 79/8 79/8 
März⸗April 1729| 17 27 do. 1864 rbr.-Ank. 118¼119¾ 
April: Mai 18 3018 4 Italiener.. Da 54% | 

Nord. Schahanw. 99/8“ 99/8] Türk. unt de 168 415 — 

Nord. Bundesan.“ 100¾ 100 Wechſeleourz Lon. — (66.23 

Fondsbörſe: feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 1. März. 
Barom. Temp. R. Wind. Stärke. . 

Memel . . 339,5 — 5,0 N ſtart beiter. 

Königsberg 340,4 — 4,3 NRW. Hſtark wolkig. 

Dang. 3410 — ZANNW Sturm bed. geſt. Regen. 

Cöslin . . 342,5 — 4,0 N ſ. ſchw heiter. 

4 — . . 343,6 — 1,4 NNW ͤ mäßig trübe, geſt. Reg. 
utbus. — — — — 

Berlin . . . 342,9 — 1,3 NW mäßig ganz heiter. 
. 342,2 0,0 SO —ſchwach ſebr heiter. 
lensburg. 343,4 — 0,6 Windſt. — heiter. 

Verſailles“ — — 5,6 W ſchwach bedeckt. 

Riga. 337,9 — 10, NW fſtart wollig, heiter. 

Helder. .. 345,0 — 0,20 ſchw.“ — 


Cin zuverläſſiger, erfahrener und prak⸗ 
tiſcher Wirthſchaftsbeamter, der 
ſich als ſolcher ausweisen kann, findet jofort 
Stellung in Luſchkowo, Kr. Schwetz. Ge 
halt 150 % Ferner ein zuverl., wie. = 


nüchterner Gärtner wird ebendaſelbſt 
ſucht. M 


In der N 
find Stuben⸗, Kinder, Küchenmädchen ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April zu miethen. 


Culmer | 
Credit⸗Geſellſchaft 
T. G. Kirstein & Co. 
in Culm. 


Die ordentliche General: Verſammlung 
unſerer Actionaire findet . 
Sonnabend, den 4. März er., 

Nachmittags 3 Uhr, 4 
l im Saale des „Schwarzen Adler 
att. 


r⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
„Germania“ zu Berlin, 
eſellſchaft Great Britain zu London, 


See:, Fluß: u. Land⸗Transp.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 
1 Hagel⸗, Lebens⸗ u. Transport⸗Verſicherungen bei genann⸗ 
Proven Hundegaſſe 81. 


ich der General⸗Agent Otto 


roviſion angeſtellt. 


Tagesordnung. 
1) Bericht des Aufſichtsraths. a 
2) Bericht des per N haftenden Geſell⸗ 
ſchafters über die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der — 
3) Wahl zweier ſtatutenmäßig ausſchei⸗ 
denden Mitglieder des Aufſichtsraths. 
(456) 0 Wahl einer Commiſſion von 3 


kunft erwarten, 


find; nahme. Portofreie 


8 Damen, welche ihre Nieder⸗ 


e 
mowski in Danzig, Silelergafle No. 3, 
vom 4. April am Stein No. 16. Strengſte 


nden freundliche Auf⸗ 
ent⸗ 


eldungen werden 
eamme Abra⸗ 


Friſche Rübkuchen 


empfehle ich billigſt ab meinem Speicher. 
41290 N. Baecker in Mewe. 


3 zur 19 7 8 * nd 
ilanz, der r und der Rechnung. 
Berat und Beſchlußfaſſung über 


u nd 
etwäige Anträge, welche vor der @en® 
ral⸗Verſammlung angemeldet werden. 


igen Kaufmannſchaft 


die 
„Ns 6 , /16 


(961) 


evert 5 
ahren die Re⸗ 

rundſtücke be⸗ 
en iſt. 


markleiden, Schwächezustände, Epilepsie, 
Bettnässen) heilt nach reicher Erfahrung 
schnell, auch _brieflich der Special-Arzt 
Dr, Cronfeld, Berlin, Leipzigerstr. 109. 


Preuß. Lotterie 
3. Klaſſe 7. März. 
Hierzu ee belle 1412 


„Use 
„Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
8 Monbiſouplatz 1 x beiten Referenzen zur 
einige 1 prima Häuſer im 
* etreide⸗Fache zu ver⸗ 


Mofiridz, Relsgriese und Glanz: 


dzimmer befinden, fol mit den dazu Verſchwiegenheit wird zugeſichert. (1187) 1 ch 0 \ 
igen Stallgebäuden, „Gärten, | AN Haut- und N -durch die Expedition dieſer Zeitung entgegen 
Nalagen u — a Wala unde Geschlechts-, ande (Rücken: genommen. 411300 


n Rozanno bei Terespol 


wel gut erhaltene Doppelpulte werden 35 
kaufen geſucht und Adreſſen unter 1135 


2—300 Scheffel blaue 
Futterlupinen zu verkaufen, pro 


25 Schffl. franco Terespol 30 9. 


Stimmberechtigt ſind nur die Inhaber 
der Actien 2 § 10 der Statuten. Die 
Herren Actionaire müſſen ſich daher in der 

eneral⸗Verſammlung durch Worzeigund 
der Actien legitimiren. 

Da die General⸗Verſammlung erſt bes 
Nate d. wird, wenn in derſelben die 

älfte des Actienkapitals und Ein 
Drittel der Stimmen vertreten find, 10 
empfiehlt fi, in Bebinderungsfällen einen 


ind no 


Colonial⸗ und 


Agentur Norwegen. 


Ein Agent in Chriſtiania, dem die] 1 
eite ſtehen, ſucht noch 


der ü 5 Herren Commanditiſten 
mit Vollmacht zu verſehen. 5 
Die Dividende pro 1870 kann gegen 
Einlieferung des Berechtigungsſcheins vom 
„April d. J. ab in unferm Geſchäftslocal 
in Empfang genommen werden. 
Culm, den 23. Februar 1871. 


ͤ— ſ.— — t 


e 


| 
| 
| 


| 


* 


Stolp, den 8 Februar 1871. 
345) enkel, Juſtizrath. 


Beim Semester-Wechsel 


empfehle ich aus meinem Verlage: 


Rechenbuch 
fü 
Gymnasien, Beslschulen; Gewerbeschu- 
len und höhere Bürgerschulen 


in Pommtern, 


1. Abtheilung, 
den 27. Februar 1871, Nachmittags 123 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Lewin Baerwald und deſſen Ehefrau 
Auguſte geb. Mortier zu Lauenburg iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 26. Februar 1871 feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Julius Berliner zu 
Lauenburg beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem au 

den 10. März 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſeem Gerichtslokal vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Reclam anberaumten 
Termin die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters 


an 

en, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder er aben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben m verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Are de bis zum 29, März 1871 ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte re 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand aber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte 


von 
Chr. Harms und Dr. A. Kuckuck. 
Preis 18 Sgr. 

Die Zeitschrift für Gymnasialwesen 
sagt darüber: „Wir können unser Gerammt- 
urtheil dahin zusammenfassen, dass es sich 
für die Sehulen, auf die es berechnet ist, 
sehr wohl eignet und für die Einfü 
des neuen Maassystems den meisten 
Rechenbüchern vorzuziehen ist, jeden- 
falls einem Lehrer, dem es weniger um 
mechanisches Rechnen, als um Uebung der 
geistigen Kraft durch das Rechnen zu thun 
ist, eine wesentliche Hilfe gewähren wird.“ 
— Durch Verfügung des Königl. Mi- 
nisteriums des Cultus ist dieses Rechen- 
buch zur Einführung in die Königl. 
Schulen zugelassen, die ng in 
den bedeutendsten Gymnasien Berlins 
auch bereits erfolgt. a 

Oldenburg. 


(1170) Gerl. Stalling. 


Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von Hrn. A. Nennen pfennig i. Halle a. ©. 

den in ihrem Beſitze ihn Pfandſtücken m Auftrage eines meiner Kunden 

nur Anzeige zu machen. erſuche Sie (folgt Beſtellung). Durch 

Bi Made alle diejenigen, wel been def NN V. 20 D De 
e 

machen wollen, n „Freunde, welche faſt ihre 


lien, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſpruͤche, dieſelben mögen keel acta 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


anzen Haare 
verloren hatte, den . — — 


wieder bekommen. 


recht bis zum 29. März 1871 i Augsburg, 8. März 1869, 

lich bei uns ſchriftlich oder 2 agel an Carl ee iſeur 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ Autoriſirte Niederlage Flaſchen zu 
lichen innerhalb der gedachten it ange- 15 % und 8 Gr in Danzig im Haupt⸗ 
meldeten Forderungen, fowie nach Befinden | Depot bei Franz Jautzen, Hunbegaſſe 


38 und ferner bei den euren V. 
Willdo iegengaſſe 5 u. H. Volk⸗ 
man A Aue ale 3. 1 
Stimmen u. Hant- 

ankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
gl. Oberarst, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


zur Feſtſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 
„den 4. April 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
7 — . vor dem genannten 
ommiſſar zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlch einreich, 


Wichſe⸗Fabrik von 

A. H. Hoffmann, Danzig, 
Hundegaſſe 53, 

empfiehlt Moſtrich in Gebinden, Glass 
tönnchen und Kruken, Meisgries in drei 
Körnungen, vorzügliche Glanzwichſe in 
Jüllern, Kruken und Schachteln, in guter 

dare zu den billigſten Preiien. . 


Ruſſiſche Sardinen, 


fein marinirt, 
pr. Faß von 95-10 # Brutto 21 Sgr., 
verſendet gegen Nachnahme 


W. Schröder, 
Lauenburg a. d. Elbe. 


| Feine Stkearinlichte 


zu Illuminationszwecken, 


nur 5½ Sgr. pro Pack 
Hundegaſſe 52. 


Ge unt auf die mir ſeit vielen Jahren von 
maßgebender Seite gewordene Aner⸗ 
kennung über Tüchtigkeit der von mir aus⸗ 
5 — e e i N 
erner zur Ausführung len 

jeder Art „er bewährteſten Einrichtungen. 


„Kummer, 
Müblenbaumeiſter in Elbing. 


200 fette Southdown-Lämmer 


(1 Jahr alt) ſtehen zum Verkauf in Gr. 
Les br alt) ſteh 8 


hendorf b. Alt⸗Chriſtburg. (1058) 


Verkauf 


meines Grundſtücks, Abbau Pr. Holland, 
5 5 70 ale, 18 A doraem Die 
en, rg. Torflager, gut einge⸗ 
richteten zentablen iegelei, 1000 Schritt — 
der Stadt. Reflectanten bitte ich, ſich direct 


an mich zu wenden. 
193) ; Kretſchmer. 


| Ein Hauslehrer, 


cand. phil, der auch in der Muſik unterrichtet 
und ſehr gute Zeugniſſe beſizt, ſucht zum 1. 
April eine N Adreſſen unter 
1168 nimmt die Expedition dieſer Zeitung an. 


treten. 

Agenturen in Specialitäten, Fa⸗ 

brikaten ꝛc., die ſich mit obigen Branchen 
vereinigen laſſen, übernimmt derſelbe auch 
erne. 
9 anco⸗Briefe sub W. J. 402 werden 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Hamburg er: 
eten. (1034) 


(er 
Dffene Stellen 
für Kaufleute, Oek., Beamte, überhaupt für 
jeden Stand, weiſt jederzeit prompt nach das 
mercant. Bureau von C. Lenk 8 Co., 
Dresden. 

NB, Geebrten Herren Chefs werden 
jederzeit gewünſchte Leute gratis beſchafft. 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen 

findet in meinem Geſchäfte vortheilhafte 
Gelegenheit zur praktiſchen und theoretiſchen 


Aus bildung. 1 
Maurer⸗, Zimmer⸗ und Mühlenb aumeiſter 
in Elbing. (1161) 


Dine geprüfte Erzieherin, die in Sprachen, 
& Wiſenſchaſten und in der Muff Ale 
N e Bands 05 Oberen 95 91154 
ein ment. ef. ten unter 
durch be Expedition Dieter e ku 


Kuaben von außerhalb, welche hieſige Dil: 
dungsanſtalten beſuchen hollen, finden 
von Oſtern d. J. ab in einer gebildeten Fa, 
milie, über welche Auskunft zu erthellen Herr 
Prediger Müller die Güte haben will, eine 
mit gewiſſenbafter Auſſicht verbundene Ben: 
fion in der unmittelbaren Nähe des Gymna⸗ 
ſiums und der Petriſchule. Näheres Joer 
gaſſe 49, 1 Tr. (1157) 


Verpachtung. 


r Betrieb des Apothekergewerbes am 
icfioen Orte und die bisher zu dieſem Zwecke 
ee Localitäten * auf unbeſtimmte 


dei! Leaf re a 2 N rf 
rauf reflectirende qualificirte Perſonen 
ion ſich bis einteiehlie 85 10. März 
J. bei dem Unterjeichneten melden. Zur 
Uebernahme der Pachtung ift ein Kapital 
von ca Re. ertorderlic. 
Baldenburg, den 27. Februar 1871. 
Der einſtw. Verwalter der Apotheker 
„Koch ſchen Concursmaſſe. 
W. Schulz, Gerichtsactuar. 


eitung. 


wo 
d. 


haben. 


Wer die Wahl, hat die Qual! 


Zur Wahl! 


Deutſche conſervative Wähler 2 
[4 


Pr. Stargardt⸗Berenter — re 
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Was fang ich armer Wähler an, 
Wen ſoll ich morgen wählen? 
Den alten, braven Biedermann, 
errn Martens, noch zu quälen, 
as ſcheint mir gar nicht löblich, 
Wär auch vielleicht vergeblich. 


Der Doctor Hirſch gefällt mir wohl, 
Er iſt ganz „forſch“ von außen, 
Doch was er declamirt, Hingt ee - 
Mir ſcheint, er macht nur Flauſen. 

nd wenn er vorzieht 
Soll ich noch nach ihm f 


gat Kloſter für Sehr nüplich! 
di all ide 70 ee 


Die Fortſchrittsmänner hüllen g 
Rh Schweigen, ob fie alla 9 
b ſie noch ungewiß, wie ich, 
Wen ſie wohl wählen follen? 
O jerum, jerum, jerum! 
O quae mutatio rerum! 


Wanjura, Martens, Hirſch, nein, mein! 
Die können wir nicht wählen 

Wir wiſſen ſchon, wer es ſoll ſein, 
Und Der kann auf uns zählen! 

Daß Niemand es vergeſſe: 

Wir wählen — unſern Leſſe! 


auen, 
auen? 


S. Nachricht poste restante. 


Redaction, Drud u. Verlag von N. W. Raſemam 
in Danzig. 8 


Be - 


